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verheiratet waren, am Limmatplatz und
blieben zusammen bis am Abend. Dann
wurden wir einig, und ich ging nach
Hause zu meiner Mutter, mit der ich
noch bis morgens zwei Uhr redete.

Am Montag erwachte ich mit starken

Schmerzen im Rücken. Ein
niederstürzender Balken, der mich bei den
Rettungsarbeiten getroffen hatte, machte mir
nun nachträglich zu schaffen. Es war
verabredet, daß ich meine Frau wieder
am Limmatplatz treffen sollte. Aber ich
konnte mich nicht aufrichten. Es ging
einfach nicht. Da bat ich meine alte Mutter,
statt meiner zu gehen. Es fiel ihr nicht
leicht, denn sie konnte es kaum fassen,
daß diese daran gedacht hatte, ihren Buben

im Stich zu lassen. So wie halt Mütter

eben sind. Aber mir zuliebe hat sie
sich dann doch auf den Weg gemacht.
Am gleichen Tag ging der Chargébrief
ab, in dem meine Frau die Scheidung
zurückzog.

Das haben die amerikanischen Flieger

zustande gebracht, die am ersten April
Schaffhausen bombardierten. Ist es nicht
sonderbar, daß ein Unheil, welches eine
ganze Stadt trifft, einem Menschen einen
so großen Segen bringen kann Es
schenkte mir meine Freiheit. Es gab mir
meine Frau zurück. Es verschaffte mir
Arbeit. Aber das ist nicht alles. Es ist
noch etwas anderes geschehen, das für
mein Leben sicher ebenso wichtig ist. Ich
hatte das ungeheure Glück, noch bevor
ich aus den Gefängnismauern herauskam,
wieder unter die Menschen aufgenommen
zu werden als einer, den sie brauchen
können und der zu ihnen gehört. Ich bin
kein Ausgestoßener mehr. Wer im
Gefängnis sitzt, lernt die Menschen hassen.
Dieser Haß, der bitterer als alles andere
schmeckt, ist bei mir ausgelöscht. Ich
fühle wieder Boden unter den Füßen und
Ruhe im Herzen.

WIR SIND ES NICFIT

Wir sind es nicht, die Erstgebornen,
die alle Wege offen fanden
und an der ersten Schönheit standen,
der ewig träumerisch verworrnen.

Wir sind in Räder eingespannt,
die ohne uns sich drehen,
und alles unser Flehen
ist ihnen immer unbekannt.

Und doch : wir sehn den Fluß,
den Abend und den Hund,
wir wissen um den Kuß,

der liebend mit uns geht,
auch wenn schon längst der Mund
im Menschenstrom verweht.

Kurt Hagenbucher.
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vsrdeirstst waren, am Dimmat^istx und
ddisden xussmmen dis sm tddsnd, Dann
wurden wir einig, und icd ging nacd
Idanse -/u( meiner Muttsr, mit der icd
nocd dis morgens xwei 151m redete,

tdm Montag srwacdts icd mit stam
den 8cdmerxen im üücdsn, Lin nieder-
stürmender Lsidsn, der micd dei den list-
tungsardeiten gstroddsn datte, mscdte mir
mm nacdtragdicd mu scdadden, dis mm
veradrväot, dadd ici, ineine l'rau wieder
am Dimnlatpist/, trodden sollte, tVder icd
donnts mied nicdt sudricdten, dûs ging ein-
deed miedt, Us. dst icdi meine site Mutter,
ststt meiner xu gedsn, dis died idr niedt
dsicdt, denn sis donnts es dsum dssssn,
dsL cdisse daran gsdacdt datte, idren Lu-
den im 8tiod xu lassen, 80 wie dalt Müt-
ter öden sinà, tddier mir xuiiede dst sie
sied àsnn âocd sud (den I'Vsg gemacdt,
(Vm gdsicdsn dtag ging der Ddargsdrisl
sd, in dem meine Lrau die 8cdsidung
xurücdxog.

Das dsdsn die amsridaniscdsn Llis-
gsr Zustande gedracdt, die am ersten tVprii
8edsdddsussn domdsrdisrdsn. Ist es nicdt
sondsrdsr, daL ein Idndeid, wsdcdes eins
ganxe 8tadt triddt, einem Msnscdsn einen
so groLsn 8egen dringen dann dis

sodendts mir meine Lreidsit, Ls gad mir
meine Lrau xurücd, dis versedsddte mir
tdrdoit, lddsr das ist niedt aides, dis ist
nocd etwas anderes gsscdeden, das lür
mein Deden sicder sdenso wicdtig ist, led
datte das ungedsure Dlücd, nocd devor
icd aus den Dslängnismauern derausdam,
wieder unter die Msnscdsn aulgsnommsn
xu werden ads einer, den sie draucdsn
dünnen und der xu idnen gedört, Icd din
dein MisgestoLener medr, Msr im De-
dängnis sitxt, lernt die Msnscdsn dasson.
Dieser LlaL, der dittsrsr ais ailes anders
scdmecdt, ist dei mir ausgsiöscdt, led
düdle wieder Loden unter den Lüden und
dluds im Derxen,

WIL 8II5D L8 IsdlLLI'L

/Lir si?l(t ss nic/lt, (ids t?rstgst>ornsn,
(tir atts tLsgs o//en /anrtrn
nn(t an (ter ersten 5ctlöntleit standen,
(tsr emig tränmerisc/l verieorrnsn,

tLir sin(t in Ää(ter eingespannt,
-tie otlns nns sie/l (trs/len,
nn(t attes nnser Lte/zen
ist i/lnen immer nnöetlannt.

ütn(t (toc/l / mir se/ln (ten Ltn/?,
(ten ^öen(t nn(t (ten /tnnet,
mir missen nm (ten ün/?,

(ter tiet>en(t mit nns gs/lt,
anctl menn setlon tängst (ter tltnn(t
irn td/ense/lsnstrom vermetlt.

tvnrì Id-lAenkuciisr,
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